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Httttlkbett KrrtSMölf*ßr dk«Intetlnunlirfis.
Diez. Samstag den 20 . April 1918 24 Jahrgang

:te deutschen amtlichen Berichte *
Kerlin,  19 . April abends lW. B . Amtlich.)
Von dm Schlachtfrunten nichts Neu-s . Nordwestlich
Moreuil hat der Franzdse  nach den Miß -rfolgen

^gestrigen Tages seine Angrisfenicht erneuert.
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82S. Großes Hauptquartier, 19. April(Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.
SHti: dem flandrischen Trichterselde entspannen sich

„hriach kleinere Gefechte unserer Erkundungsabteilungen
m keleischen und englischen Posten. Starke Angr '.ft? die

Feind von Norden und Nordwesten her gegen Wytschacte
te, wurden abgewiesen.  Schon bei seiner Bere .tstel-

erlitt der Feind  in unserem Vernichtungsfeuer
ferste Verluste.

Zwischen Bailleul und La Bassee starke Kampftätigkeit
Artillerien. Nordöstlich von Bethune stieß unsere In-
iirle gegen feindliche Linien nördlich vom La Bassec-
1 vor und eroberte einige  Geschütz -' . Bei

Wberl und Givenchh wurde wechselvoll gekämpft Wir
Brtjrrn mehr als 600 Gefangene.

Der seit einigen Tagen an der Avre gesteigerten Feuer-
üigkeit folgten gestern starke lief gegliederte fra uzö -
ischr Angriffe  gegen Morisel und Moreu ': , Auf
kiden Avre - Ufern,  am Seneba -Walde und ; u beiden
■eiifn der Straße Aillh - Moreuil  stürmten dicht̂ An-
Gwellen mehrfach vergeblich an. In erbittertem
ampfe wurde der Feind unter blutigen Ver-

luftrn zurückgeworfen.  Starkes Artilleriefeuer hielt
«liisesem Kampfabschnitt auch während der Nacht an.

Lsten.
Ukraine:  In Taurien haben wir Tschaplinka und

kelitopol besetzt.
Mazedonischer Kriegsschauplatz:  Durch-

Elchtunternehmungen im Cernabogen brachten einig?Ge¬gen? ein
Der Erste Generalquartiermrister

Ludendorfs.

»azebpouck unter deutschem Artilleriefeoer.
Amsterdam,  18. April . Der militärische Mitarbeiter

krTjd schreibt: Dadurch, daß der sehr wich ' tige Eise n-
«hnknotenpunkt Hazebrouck  jetzt im Bereich des
(»tschcn Artillerieseuers  liege , werde der
Hknbahnverkehr nach Poperinghe unmöglich gemacht. In-
^dessen müsse die ganze Front nördlich von Bpkrn jetzt

Zuzug an Menschen und Material auf der einen Eisen-
Mine Dünkirchen-Veurne erhalten.

Englische Gerichtsbarkeit iu Caloi ».
Rotterdam,  18 . April , (zb.) Ein kürzlich zwischen

^dnd und Frankreich abgeschlossener langfristiger
'y setzt fest, daß in Calais die Gerichtsbarkeit auf England

übertragen wird. Die Polizeigewalt  war seit längerer
Zeit in britischer Hand.

Englische Exploflvgeseboffe.
WTB . Berlin, '18 . Llpril. Die Nachrichten über die

Verwindung von Explosivgeschossen durch die
englische Infanterie  häufen sich. Sie kommen fast
von allen Teilen der englischen Front . Ein neuer krasser
Fall wurde am 11. April durch ein bayerisches Regiment in
der Gegend von Arras festgestellt. Dort wurde eine vollge¬
füllte englische Maschinengewehrtrommel eingebracht, in der
Explosivgeschosse mit gewöhnlichen Jnfanteriepatronen ver¬
misch! eingegurtet waren . Die Art der Explosivgeschosse ist
dieselbe, wie sie letzthin auch von anderen Frontteilen in
größerer Menge eingcsandt wurden . Es sind zum Teil Jn-
fanteriegeschosse, zum Teil Patronen , die an Stelle des ge¬
wöhnlichen Geschosses einen zackigen Bleisplitter mit dar¬
über gesetztem Papierpfropfen enthalten . Es unterliegt jetzt
keinem Zweifel mehr, daß die völkerrechtswidrige ' Munition
bei der englischen Infanterie allgemein eingefn ' hrt
r.nd ganz systematisch verwendet wird.

Vas zerstörte Bailleul.
Berlin,  18 . April . Nachdem in der Nacht vom 15.

zum 16. April die geschickt angelegten dreifachen Barrikaden
mit den zahlreichen englischen Maschinengewehrnestern am
Stadtrand von Bailleul zusammengeschossenwaren , wurde
im frischen Draufgehen am Nachmittag des 16. das nördlich
derStadt gelegne Asyle desAlienes gestürmt . An denStraßen
cingängen und den Barrikaden lagen Haufenenglischer
Leichen.  Die Stadt bot ein trostloses Bild . Die meisten
Häuser und die Kirche sind in Trümmer geschossen.
Der Qrt geht durch die zwecklose Beschießung der Engländer
völliger Vernichtung entgegen.

Die wahre Lage bnqlands.
WTB . Bern,  17 . April . Sir Auckland Ged de 3 be¬

tonte m einer Rede in der Londoner Handelskammer am
10 April den dringenden großen Bedarf an
Mannschaften  für die Armee; zwar erwarte man, daß
die amerikanischen Truppen eher in größerer Stärke auf
dem europäischen Kriegsschauplatz erscheinen würden, als
es ;etzi möglich erscheine. Aber infolge von Umständen, die
sich der menschlichen Kontrolle entziehen würden , werde die
Gesamtstärke der amerikanischen Unterstützungen geringer
sein, als man gehofft hatte . Daher sei die aus England
lastende Bürde schwerer. Zahlenangaben könne er zu seinem
Bedauern nicht machen. Aber die Ziffern seien sehr hoch.
Er' wisse, daß die Durchführung der Wehrpflichtnovelle den
Tod und den UntergangvielerJndustrien  be¬
deuten werde, aber dftÄ» sei ein geringeres Ucbel als der
Tod und Untergang der ganzen Nationen . Ueber die große
Schlacht in Frankreich und Flandern sagte Geddes. man
müsse damit rechnen, daß sie mit der Einnahme der sran-
zösischen Kanalhäfen durch Deutschland enden könne. Er

fuhr fort : „Wir werden eine Armee in England nötig haben,
die von älteren Leuten gebildet wird , da wir die jüngeren
nicht dafür hergeben können. Die wirkliche  Kri 'sis
des Krieges kommt näher  und näher heran , sie
muß jetzt kommen, dieses Jahr , denke ich, bei welcher der
leyte Kämpfer zählen wird ."

Neue H-Boot-Erfolge.
WTB . Berlin,  18 . April . (Amtlich.) Am Morgen

des 31. März wurde von einem unserer Unterseeboote, Kom¬
mandant Kapitänleutnant Wilhelm Meher , ein besonders
wertvoller englischer Passagierdampfer,  ein
Schiff von mindestens 18000  Br .-R .-T. versenkt.  An
der Vcrsenkungsstelle wurden später Schiffstrümmer und
leere Rettungsboote gesunden.

WTB . Berlin,  18 . April . Der Verlust des gro-
ß e r>P a ssa g i er da m p f e r s ist für die englische Handels-
slotte besonders schmerzlich.  Nicht nur , daß ein
Dampfer dieser Größe etwa 15 Millionen Mark kostet, «io
Preis der bei den heutigen Schiffspreisen erheblich größer
'st. sondern es gehen mit einem derartigen Dampfer auch
beträchtliche Werte zugrunde, die er in seinem Raume birgt
Vertraut man doch gerade den schnellen Passagierdampkern
d»e kostbarsten und eiligsten Güter an , die man bei der großen
U-Bootgefahr auf solchen Schiffen sicherer wähnt , als auf
den gewöhnlichen Frachtdampfern . Die Millionenladunz
an Gold der von dem Hilfskreuzer „Möwe" aufgebrachten
„Appam" und die überaus wertvolle von S . M . S . „Wolf"
nach der Heimat gebrachte Ladung des Passagierdamvfers
„Hitachi Maru " sind sprechende Beweise für diese Tat 'ache.
Aus den Trümmern und Rettungsbooten ließ sich der Name
dls versenkten 18000 T.-Dampfers nicht feststellen, weil die
Engländer an den Schiffen und deren Ausrüstungsgegrnstän-
den seil langer Zeit alles beseitigen, was auf Namen und
He' matAort des Fahrzeugs schließen lassen könnte. Diesem
Vorachen Englands schlossen sich auch seine Verbündeten
an . Diese Maßnahmen sind nicht geeignet, uns über die Er¬
folge unserer U-Boote zu täuschen.

„Mit allen Mitteln «. aller Schärfe fortaesetzt"
WTB . Berlin,  18 . April . Im weiteren Verlaufe

dcr Besprechung über den Haushalt für die Marine iw
Hauptausschuß des Reichstages sagte Abgeordneter Graf
Westarp (kons.), mit Ausnahme der unabhängigen Sozial¬
demokratie herrschte im Hauptausschuß volle Ueürreinstim-
mung, daß der U-Bootkrieg uneingeschränkt fortgesetzt wer¬
den müsse; man sehe darin ein Mittel , zum Frieden zu ge¬
langen und England mürbe zu machen.  Das Ergeb¬
nis der Aussprache sei 1., daß nach übereinstimmender Mei¬
nung die Rüstung der U - Boote mit äußerster
Kra ft fortgesetzt  werde , ohne Rücksicht auf die Dauer
des Krieges; 2., daß der U - Bootkrieg mit allen
MittelninallerSchärfe fortgesührt  werde und
das auch — nach seiner Meinung — in dem Falle , daß Eng-
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Auf dem Reimerbof.
6 Novelle von Fritz Ganßer.

(Nachdruckverboten »

Katharina erwachte am nächsten Morgen von einem
traumlosen Schlafe erst, als die blanke SpätsommM-

’j1* schon ein gutes Stück ihrer Tagesreise hinter sich
Es bedurfte zunächst minutenlangen Besinnens,

ir sie sich zurechtfand und sich sagte, daß sie auf dem
>Merhofe sei. Sie schnellte in die Höhe und wollte das
7 verlassen. Aber als sie die Füße auf die Dielen
$. empfand sie den alten siechenden Schmerz am

Knöchelgelenk und mußte einsehen, daß sie keinen
Et zu gehen imstande sei. Klar kam nun plötzlich das
"nern an die gestrigen Vorgänge in ihre Seele zurück.
!ah sich hilflos im Walde liegend, nach tagelangem,
lwerlichem Wandern , hungrig und mit einem verzagten
Sen voller Nöte und Angst. Und dann wie ein Erlöser

tiefe Schlaf der Erschöpfung — aus dem sie ein
endes Augenpaar in einem ernsten Männerantlitz
"esehen. Endlich freundliches Helfen in langer Folge,
-atharina sank mit einem wohligen Gefühl des Ge-

"kgenseins in die Kissen zurück und hielt in dem kleinen,
Endlichen Gemache neugierig Umschau.

JUles in ihm zeugte von peinlicher Sauberkeit , und jedes
^E der Ausstattung redete von behäbiger Wohlhabenheit,

schwere, eichene Truhe dort mit dem reichen Schnitzwerk
r. . ein Prachtstück, und der mächtige Schrank aus
New Holz, der neben ihr stand, hatte auch so etwas

Reelles an sich. Er deuchte sie wie seine Besitzer.
— „ waren wohl Menschen, auf die man sich verlassen

Zte, einfaches, schlichtes Wesen und stille Freund-
oftit ein goldenes Herz verrieten . Sie rief sich beider Er¬
dung in die Erinnerung zurück. Der Mutter Bild
^ °chte sie nur undeutlich zu zeichnen. Aber die schlanke,
ftychultrige Gestalt Hanssakobs stand klar und deut-
Mit° 0r  Er . Und bei ihm blieben ihre Gedanken eine lange
§!**• Sie beschäftigten sich so angelegentlich mit ihm,
8 ue das leise Oeffnen der Tür zu ihrem Schlafzimmer

überhörte und em erschrocken aufsay , als ein freund¬
licher Morgengruß an ihr Ohr klang. Die Reimerhos-
bänerin kam, um sich nach dem Befinden ihres Gastes
zu erkundigen.

Katharina blickte mit einem verlegenen Erröten in das
Gesicht der alten Frau , da sie in ihm einen strengen, harten
Zug zu sehen glaubte , den sie gestern nicht bemerkt hatte.
Sie vermutete in ihm den Ausdruck des Unwillens über
ihr langes Schlafen und stammelte eine Entschuldigung.

„Ich war sehr müde," sagte sie, „deshalb erwachte ich
erst vor kurzem. Und als ich aufftehen wollte, vermochte
ich es nicht, denn mein Fuß schmerzt noch sehr und läßt
ein Gehen nicht zu. Verzeihen Sie , Frau Reimer , daß ich
Ihnen so viele Umstünde und Mühe mache, und seien Sie
mir nicht böse."

„Sprich keine Torheiten , Kindl  Weshalb sollte ich
böse sein? Ich freue mich, daß du so lange geschlafen hast.
Es wird am besten sein, wenn du den ganzen Tag über
im Bett bleibst. Zunächst will ich nun erst den Fuß frisch
verbinden . Und dann sollst du dein Frühstück haben ."

Katharina glaubte trotz aller freundlichen Worte einen
harten Unterklang im Ton herauszuspüren und vermochte
nicht ganz froh zu sein. Und jetzt, da sich die alte Frau
über den Fuß beugte, um den Verband zu lösen, sah sie'«
ganz deutlich: in ihren Augen war zorniger Schein, und
um den Mund spielte ein verbissener Zug.

Sie glaubte sich nicht zu täuschen und schob die zum
Ausdruck gevrachte ^ 5g,nmmung aus ihre Anwesenheit im
Hause. Wenn 'es ibr doch möglich gewesen wäre , es ve>
lassen zu können ! Aber das ging eben nicht. Drei Tage
Ruhe und Schonung seien mindestens nötig , meinte die
Bäuerin selbst, als sie den Fuß untersucht und neu ge¬
wickelt hatte, eher sei an ein Fortgehen nicht zu denken.

Katharina überlegte, daß sie unmöglich so lange Gast-
fteundschaft und Pflege bei den ihr völlig fremden Menschen
annehmen könne. Es würde am besten sein, wenn man
sie darum bat , daß man sie nach Welzow hinüberfahren
lasse, wo man ja ohnehin auf ihr Eintreffen wartete.

Als die Reimerhofbäuerin mit dem Frühstück wieder
in das Zimmer trat , trug Katharina ihren Entschluß so¬
fort vor.

Mutter Reimer war nichr wenig überrascht, al» sie er¬
fuhr, daß Katharina auf dem Lindenhofe in einen Dienst
zu gehen beabsichtige. Dazu kam, daß die Erwähnung der
Familie Holler ihre Empörung über das unverantwortliche
Benehmen des Sohnes neu aufslammen ließ. Sie schnitt
Katharina daher das Wort ab und sagte barsch, die Stirn
in finstere Falten legend:

„Da willst du in einen Dienst ? Na , das dumme Zeug
laß nur ! Meinst du denn , hirh kannten sie hnrfMeinst du denn, dich könnten sie dort ge¬
brauchen ? Aber wenn du's schon einmal versprochen hast
zu kommen, so mußt du's auch halten . Bestand wird 's
kaum haben, das merke dir nur . Denn auf Bauerhöfen
gibt's harte Arbeit. Na , mach', was du willst! Und da
du noch heute rüber wil.st, kann ich dich nicht halten . Der
Jürgen mag nachher gleich anspannen , wenn er vom Felde
kommt . . . . Vorläufig iß. Und ich Hab' zu tun ."

Sie wandte sich mit einer harten Bewegung ab und
verließ das Zimmer.

Katharina sah ihr mit großen , starr blickenden Augen
nach. Weshalb redete die Frau plötzlich so unfteundlich zu
ihr ? Hatte sie irgend etwas getan oder gesagt, das verletzend
gewirkt ? Sie fand nichts. Ein neues , starkes Gefühl des
Verlaffenseins bemächtigte sich ihrer , und etwas Heißes.
Würgendes stieg ihr im Halse hoch, das das Genießen eines
Bissens verhinderte und ihr schließlich das Wasser in die
Augen trieb. Sie bedeckte das Gesicht mit beiden Händen
und schluchzte still vor sich hin. Ein heißes Sehnen nach
einem einzigen Laut freundlichen Zuspruchs, nach dem
sanften, liebkosenden Hinweggleiten einer Hand über ihr
Haar , wie es ihre Mutter einst immer getan , stieg in ihr
auf. Ach, es war so schwer, packte oft so bitter an, allein¬
zustehen! Und doch galt es, sich damit als einer unab¬
änderlichen Tatsache abzufinden.

Sie drängte die Tränen energisch zurück und kleidete sich
mit einiger Mühe an . Gedu!d:g, mit traurigen Augen,
hockte sie dann auf dem Bettrand und wartete , bis man
kommen würde, um ihr zu sagen, daß der Wagen für sie
bereitstände.

In der Stille der langsam verrinnenden Minute»
ging sie ihrer Traurigkeit 'ünd einem wehen Gefühl nach.
Es war ihr immer, als wenn beides nicht nur dem Be»



Jan» Waffenstillstand beantrage : die Aufhebung der Blockte
Vsnte nicht als Gegenleistung angesehen werben.

Der letzte Angriff auf Paris.
WTB . Bern,  18 . April . Der letzte deutsche Flieger-

« » griff aus Paris  in der Nacht zum 13 . April hat,
wie die Pariser Blatter melden , bedeutenden Sach¬
schaden  angerichtet . Die Blätter berichten , daß in einer
sehr belebten Straße im Zentrum der Stadt gegenüber der
Uutergrundbahnstation eine Bombe einen ungeheuren Trich¬
ter aufwarf , und die Gasleitung durchschlug . Eine Explosion
und der darauffolgende Brand verursachten einen außer¬
ordentlich großen Sachschaden . In einem Umkreise von 200
Metern wurden alle Häuser beschädigt und Fenster und
Türen herausgerissen . Eine Station der Untergrundbahn
wurde schwer beschädigt . An dieser Stelle wurden mehrere
Personen getötet und zahlreiche verschüttet . Die rbgewor¬
fenen Geschosse waren Torpedos . Den Blättern zufolge ver¬
folgten die deutschen Flieger eine neue Taktik . Man ver¬
mutet , daß sie die französischen Linien im Gleitflug üoer-
fwgrn , um nicht durch den Lärm der Motoren Auflnerksam-
keik za erregen . Sofort nach dem ersten Alarmzeichen nachts
um 10 Uhr 10 Minuten waren auch schon die ersten Explo¬
sionen vernehmlich . Wegen der daraus folgenden Panik
konnten die Unterstandslaternen nicht angebracht werden,
watz die Mehrzahl der Opfer verursachte.

Die Bergwerke von Bethuue.
Berlin,  18 . April . Die B . Z . am Mittag meldet

aus Bern : Die Förderung der großen Kohlenberg¬
werke  von Bethune , die unter deutschem Feuer stehen , ist
teilweise eingestellt worden . In einer Konferenz zw ^ chen
CIcmencean , Foch und Petain sollen Vorbereitungen ge-
tiosfen worden sein , um die Bergwerke nöligen-
s « lls zu ersäufen.

wirtfchaftöminister entschieden , daß diedeutschenKolo-
nisten,  die 1815 infolge der russischen Kriegsgesetz ? an?
Wolhynien vertrieben  wurden , ihr Jnvenrar , Eigentum
und Land auf Grund des provisorischen Landgesetzes zürn ck-
erhalten  können.

Großrußland.
Berlin,  18 . April . Der Lokalanzeiger meldet aus

Kopenhagen : Der Korrespondent des Politiken in Hapa-
randa erführt aus sicherer Quelle , daß einflußreich Kreise
bestrebt seien , für die russische Kaiserin -Witwe die Erlaubms
zum Verlassen Rußlands und der Reise nach Dänemark zu
erwecken . Lenin soll unter gewissen Voraussetzungen der
Abreise der Kaiserin nicht abgeneigt sein . Die Za rensa¬
mt Ht  wurde von Tobvlsk nach einem Orte im Ural übcr-
geführt , als man das Einschreiten der Japaner in Sibirien
befürchtete . Der Zar soll sich Wohl befinden und gewisse
Freiheiten genießen , täglich Zeitungen lesen und den welt¬
politischen Ereignissen mit großem Interesse folgen.

Berlin,  18 . April . Das Volkskommissariat für aus¬
wärtige Angelegenheiten in Moskau  hat filzenden Fnnk-
spruch veröffentlicht : Als nationale Kriegsflagge
d e r r u s s i s ch e n R e p u b l i k ist durch das Zentralkomrtee
der Räte der Arbeiter - , Soldaten - und Bauernabgeordnet :n
eine rote Flagge mit der Goldbuchstabenanflchrift : „Russi¬
sche sozialistische föderative Ratsrepublik " angenommen wor¬
den , welche gleichfalls als Erkennungszeichen der russischen
Kriegsschiffe gelten wird.

Ter türkische Bericht.
K o n st a n t i n o p e l , 17 . Zlpril . Tagesbericht.

k « ,us front:  Unsere Truppen nähern sich pka^
Kars.  An der Este besetzte unsere Kavallerie Tschv,
(in (Kobuleth ) . Die Verfolgung wird fortgesetzt . Soweit b
jetzt ftstgestellt werden konnte , nahmen unsere Besatzung
truppen in B a t u m von feindlichen uns fremden Clement .,
welche die Festung verteidigten , 600 Mann in Offiziers -,^
form und 2500 Mann in Mannschaftskleidung gefange,
linier denselben befand sich der Festungskommandant vi?>,
hohe Stabsoffiziere . 25 Geschütze verschiedensten Krlibr^
Lokomotiven , mehrere Waggons , Automobile , viele Rachri.̂
tcnmittel und Verpflegungsvorräte wurden erbeutet / —
der Palästinafront wurden feindliche Erkunüuiigsabterl"
abgewiesen . Auf den übrigen Fronten >st die Lage
ändert.

Frieden unö/luslan-s-eutschtum/

Italien.
Berlin,  19 . April . Der Lokalanzeiger meldet aus

Lugano : Die Turiner Stampa sieht voraus , daß die heute
beginnenden Kammerverhandlungen  einen sehr
lebhaften Verlauf  nehmen werden . Die Regierung
habe zwar keine Erklärungen von ihrer Seite angekündigt,
es könne aber nicht ausbleiben , daß insbesonoere die Stel¬
lung Italiens in der Entente , die militärische Lage
sowie die Frage der Versorgung Italiens mit Le¬
bensmitteln  Gegenstand der Verhandlungen sein wür¬
de» .

Bern,  18 . April . Der Corriere della Sera erkennt die
Bedeutung der Eroberung Bailleuls  an und nennt
sie den ersten großen Erfolg  der Deutschen in der
Schlacht bei Armentieres.

England.
Amsterdam,  19 . April . Das englische Gesetz über die

BermehrungderHeeresstärkeist  vom Oberhaus in
allen Lesungen angenommen  und noch gestern abeuo
vom König unterzeichnet worden.

Amerika.
WTB . Washington,  17 . April . Meldung des Reu¬

ters chen Büros . Kriegssekretär Baker erstattete dem Prä¬
sidenten Wilson einen ausführlichen Bericht über die mili¬
tärische und politische Lage in Europa . Zu den Vertretern
der Zeitungen sagte Baker , seine Reise wurde ein engeres
Zusammenarbeiten zwischen dem Kriegsamt und der Armee
zur Folge haben . Er habe durchweg beim britischen und
französischen . sowie beim amerikanischen und italienischer
Heere den Geist der Entschlossenheit geflinden . Derselbe
Geist beseele die Zivilbevölkerung , lieber das deutsche Vor-
oehen lehnte Baker ab , zu sprechen . Er bemerkte nur , Lloyd
Georg « habe die Lage richtig bezeichnet , als er von ab¬
wechselnden bangen und hoffnungsvollen
Stimmungen  gesprochen habe.

Aus Der Ukraine.
WTB . Kiew,  16 . April . Nach einer Meldung der

Deutschland.
Die neuen Steuervorlagen,

die der Reichskasse 3000 Millionen jährlich zuführen sollen,
haben in der deutschen Presse , wie bei der klaren Sachlage
auch nicht anders zu erwarten war , nicht als Schreckschuß
gewirkt . Das deutsche Volk wird die nun einmal unum¬
gängliche Erledigung dieser Frage mit derselben Kalt¬
blütigkeit betrachten , mit welcher es die Siegesankündig >mg
der Gegner vier Jahre hindurch beobachtet hat , und sich der
Ueberzeugung hingegeben , daß unsere finanzielle Schluß¬
abrechnung schließlich doch den militärischen Erfolgen ent¬
sprechen wird . Die Reichsregierung hat das chrlge ^ t .rn,
jetzt kann und muß der Reichstag sein Wissen zergen . W as
die einzelnen Steuern einbringen solleir , sei hier zusammen-
gestellt:

Von Dr . Stresemann,  Mitglied des Reichet »^

Einen gerade im Hinblick aus die Friedensverhantz !^ .
gen mit Rußland und der Ukraine und die Zukunft de,
Deutschtums überhaupt besonders wichtigen Gegenstand «».
tcrzieht der imtionalliberale Führer Dr . Stresemana i»
der 95 . Kriegsnummer der Zeitschrift „ Zur Guten Stunde"
iDrutscheL Verlagshaus Bong u . Ev ., Berlin ) eingehender
Betrachtung . Der bekannte Abgeordnete schreibt in de» Hch
über „Frieden und Auslandsdeutschtum " folgendes:

Bei den Friebensverhandlungen nehmen die großer
weltpolitischen Fragen naturgemäß in erster Linie das In¬
teresse der Oeffentlichkeit in Anspruch . Wer sich gewöhn
hat , den Weltkrieg unter dem Gesichtspunkt der gewaltix»
Hccreskämpfe oder der Veränderung der Weltkarte nach
dem Kriege zu betrachten , glaubt alle anderen Fragen ge.
ringschätzen zu können . Wie bedeutsam aber von denjenigen,
in deren Händen der Frieden liegt , die W '.rtschastsfmzk»
selbst eingeschätzt werden , ergibt die ausführliche Darstellun,
über oiejenigen in Brest -Litowfk ^ führten Verhandzunza,
die sich auf die künftige Stellung der Ausländer in ren br-
setzten Gebieten bezieht . Ueber "ie Frage der Deutschen in
Rußland erhebt sich die Gesamtsrage „Auslandd .'vtfchtn,
und Frieden " selbst-

Biersteuer
Branntwein
Wein
Schaumwein
Alkoholfreie Getränk»
Kaffee , Tee usw.
Kriegsgewinnsteuer
Post und Telegraph
Börsenstener
Umsatzsteuer

zusaurmen

340 Millionen.
643
100
20
51
75

600
125
200
800 „

2954 Millionen

Fürst Lichnowsky.
Berlin.  18 . April . Auf der Tagesordnung der nach-

sten Vollsitzung des Herrenhauses am 26 . April steht , wrc die
Vosfische Zeitung berichtet , als Punkt .» der glicht der
Gejchäflsordnungskvmmission über den Antrag de» Ersten
Staateanwalts beim Landgericht I Berlin auf Erterlung der
Genehmigung zur strasrechtl ' cheu Berro guug
eines Mitgliedes des Herrenhau,es , des pursten - rch -
n o w 8 ! y.

Die 8 . Kriegsanleihe.

>« TB Berlin,  19 . Aprll . Die Zeichnung auf die
achte Kriegsanleihe  wurde Donnerstag 1 Uhr ge¬
schlossen Tie Meldungen der Vermittlungssteli .cn laufen
aber bei der Reichsbank erst lvährcnd de? Freitags etn und
werden daselbst in der Nacht vom Freitag zum - anistag zu¬
sammengestellt . Frühestens im Laufe des S a m s t a g s kann
ein vorläufiges Ergebnis bekcurntgemacht werden wollen
vorher Zahlen genannt werden , so beruhen fle aus V . rmu-WTB.  Kiew,  lt >. April , oc-lll , tmei u« , - - ' I ’ 1T„t,>vTrw

Srwtoei Zeitung Kijewskaja Nysl hat der ukrainische Land - tungen und Schatzungen ohne sichere ume _ ge.

Viel ist über die Kriegsnrsachcn gesprochen u»d « -
schrieben worden seit den schicksalsschweren Augnsctrpi
1c>r4 . Mit diplomatischen Noten und Aktenstücken v .'ch:chtz
die eine Macht die andere der Schuld am Krieg ? za über¬
führen . Als wenn ein Weltkrieg wie der jetzig ? -vor, der
diplomatischen Vorgängen der letzten Wochen äbhinge Biel«
mag aus dem Gebiete weltpolitischer Konstellationen zu der
Entzündung des Weltbrandes beigetragen haben . Me ober
wird man vergessen dürfen , daß bi ? letzten Triebfedern -er
englischen Gegnerschaft im Wirtschcftlichen Neid zu smhci:
wär °n . Die gewaltige wirtschaftliche Entwicklung Deutsch¬
lands hier noch einmal vor Augen zu führen würde ver¬
fehlt sein . In den Darlegungen , die namentlich anläßlich »
Regiernngsjubiläums Kaiser Wilhelms II . von sachktmdW
Hand erschienen sind , ist oft genug gezeigt worden wie vm
auf dem Gebiete der Roheisen - und Stahlerzeugung Eitz-
wnd überflügelten , es auf dem Gebiete des Welthandels M
nahe erreichten , wie unser Schiffsbau sich zu flöhec «I®
^richten Höhen erhob , wie an allen Ecken und Enden des«
Weltreiches Deutsche und Engländer um den Borrang«
Wirt .cgastsleben kämpften . Das hat die deutschen 9M
Icutc zu Hunderttausenden in die Ferne getrieben , »ei»
Lrc i" klein , daß nicht eine deutsche Kolonie in -.hm M
ha, .den wäre . Wie ganz anders war die Struktur dtts«
Äuslandsdcutschtums gegenüber flühercn Zeiten'
gingen diejenigen in die Welt hinaus , denen Deut 'chw« '
Acker nicht genug Brot , Deutschlands Industrie nicht M
nende Beschäftigung zu geben vermochte . An einen
bewerb der deutschen Industrie gegenüber der "Ngch-v»
wagte zwar ein Friedrich List zu hoffen oder ihn outm
voransz '.nagen , aber er büßte als Träumer rmd
seine dem damaligen Geschlecht weit vorauscilendm W
danken mit völliger Verkennung im eigenen Heimat lE
Es waren die Armen und Bedrückten , die eine neue

)intui

sindT
tumf
Zu &
K'iUid
demh
Maro
ten, b
«ntm
jequev
werde
waren
Sdtt
Borrtri
vor d
Srnnc

3
hr»., i
der(f
in B,
einK
«egen
keiner
scheu
sind i
besteh
der 5
dinge

Iticnti
den,
ihnen

wußtsein ihrer Verlassenheit gelte . Daneben stand noch
etwas Dunkles , Unerkanntes . Und dann wußte sie es
plötzlich : der Gedanke daran , daß sie wahrscheinlich fort
mußte , ohne Hansjakob noch einmal gesehen zu haben , um
ihm ein Wort des Dankes und des Abschieds sagen zu
können . . , , „ r .

Ja . das bedrückte sie, das schuf diese doppelt tiefe
Traurigkeit.

Eine Stunde mochte sie nun schon warten , und immer
noch kam niemand . Auf dem Hofe war alles still und wie
ausgestorben . Auch im Hause rührte sich nichts . Man
schien sie ganz vergessen zu haben.

Der Reimerhofbäuerin frisch angestachelter Zorn hatte
längst an Heftigkeit abgenommen , und an ihre Absicht , den
Knecht mit dem Anspannen zu beauftragen , dachte sie
schon gar nicht mehr , obwohl Jürgen längst daheim war.
Erst als Hansjakob kurz vor Mittag aus dem Heu nach
Haufe kam und sich bei seiner Mutter sofort nach dem Er¬
gehen Katharinas erkundigte , wurde sie wieder daran er¬
innert . Mürrisch , ohne den Frager anzusehen , gab sie Aus¬
kunft und teilte ihm die Absicht des jungen Mädchens mit.

„Sie will fort ?" flagte er verwundert , während
etwas wie ein heißes Erschrecken in seine Augen kam.
„Weshalb , Mutter ?" ,

„Weil sie muß !" klang es kurz zuruck. „Aus dem
Lindenhos erwartet man sie ." Das kam mit scharfer Be¬
tonung heraus.

Was will sie als Kranke dort ? Sie soll den Hollers
schreiben . Und dann bleibt sie eben hier , bis ihr Fuß
aebeilt ist. Ich will ihr das sagen ." Er wandte sich ab
und hatte vor . vom Flur aus . wo er mit seiner Mutter
das kurze Zwiegespräch gehabt , in das Wohnzimmer zu
treten , da er Katharina in ihm vermutete.

Laß das !" Die Bäuerin vertrat ihm den Weg . „Rede
nur . " wenn es an der Zeit ist. Jetzt kann ich's selbst.
Am besten wär 's schon , wenn w » sie ruhig fahren ließen.
Sie geht uns ja gar nichts an ."

~ bne eine Entgegnung gbzuwarten , begab sie sich

Katharina , öte uti ihrem Eintritt ausatmend herumsuhr.
' Nun war wohl das qualvolle Warten vorüber!
: Ist das möglich !" rief Mutter Reimer überrascht.
! Da "steht ja noch alles , wie ich es gebracht habe I Hast du
' denn keinen Hunger ? Und auf dem Bett hockst du ange-

,oaen ^ Ja , warum denn ? Und wie siehst du denn in
' den Augen aus , Mädchen ? Wie ? Wohl gar geweint?
! Ja . aber warum denn ? " ' „

Katharinas Augen füllten sich von neuem mit Tranen.
Wie ein armer , verschüchterter Bogel erschien sie . wie ein
in die Irre gegangenes , sich nach dem Vaterhause sehnen-

**** ihftiefes Mitleid packte das Herz der Frau plötzlich.
Mit einer schnellen Bewegung trat sie zu der leise
Schluchzenden , ließ sich neben ihr auf dem Bett nieder und
streichelte ihr liebkosend das Haar . „Arme Dirn '," flüsterte
sie unter diesem Streicheln , „dumme Dirn ', sei doch ganz
sttll ' Und wenn du Kununer und Leid hast , dann ver-
schweig 's nicht . Rede nur zu mir , als wenn du zu deiner

^ " K̂atharina tat der warme Klang der Worte unendlich
wohl und öffnete ihren Mund . Schon wenige Minuten
später hatte sie mit kurzen , schlichten Worten ihre ganze

! Lebensgeschichte erzählt.
Die Reimerhofbäuenn war tief gerührt . „Laß nun

das , was vergangen ." tröstete sie. „Einmal gibt 's auch
wieder Sonne . Nur nicht verzweifeln ! Und fort darfft
du noch nicht . Erst muß dein Fuß heil fein . Und dem
Lindenhofbauern kannst du 's ja schreiben , daß du spater
kommst . Gell ?"

Es bedurfte keines weiteren Zuredens , um sie zum
Bleiben zu bewegen . Sie fühlte sich unendlich floh , daß
sie nicht fort brauchte , und dankte mit bewegten Worten.

Sehr floh war auch Hansjakob , als er von Kacharinas
Entschluß erfuhr . Er kramte in seinem birkenen Sekretär
sofort nach Schreibpapier , fand auch in einem der Wirt-

übrigen , zum Schreiben nötigen Utensilien weniger W
Erfolg begünstigt . Die Tinte erwies sich als ° ° ll,t°M
eingetrocknet , und die einzige noch vorhandene
hatte mit einem fuchsigen Rost intime Freundschaft ^
schlossen . Da mußte erst Bierleben , der Dorfkramer , »»
halb taub und lahm in seinem winkligen Lade«
aber es trotz seiner körperlichen Gebrechen ausgejew ) ^
verstand , schlechte Ware mit sündhaft hohen Preisen i
Verbindung zu bringen , in Nahrung gesetzt werden .^

Endlich war alles beisammen , und Hans,akov »3
Papier . Feder und Tinte selbst zu Katharina hinein .̂
möchte nun schreiben , sagte er , während des Spr « ,
immer an ihrem Gesichte vorbeisehend , als hatte &
böses Gewissen , und er fleue sich, daß sie bleibe « «W
Sehr . Es fei auch am besten so. ^

Den ganzen Nachmittag über , während er
seiner Arbeit nachging , war er versonnen , dachte wl
an das Mädchen daheim , sah häufiger nach dem
der Sonne , als nach seinem Rechen und wünschte , daß
Feierabend sein möchte . .

Und seine Leute stießen sich öfter mit dem Ellenv »-̂
an . tuschelten einander zu und lächelten bedeutungs
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„Er ist gestern bei der Kathrin vom Lindenhos flag " .S
wesen, " meinte der Großknecht . Eins der Mädchen u .• flfhor ec hnhf iie

jchastsbücher noch glücklich Briefbogen und Umschlag , aller-" 1 . <•, 7 _ifc .i __—Sa »*
stark vergilbt , war aber beim Suchen der

meinte vw ' .K|1 gl
und flüsterte zurück : „Aber cs scheint , als habe sie Ul" *
lausen lassen . " — „Was nur gut wäre, " setzte ihre J
darin , die etwas plappermäulige und naseweise Dorte y ^

denn wenn sie seine Bäuerin werden sollte , möchte i „
den Brotkorb höher hängen . Aber es scheint ihm "^
zugehen ." , , «r>iejd

Endlich , als schon der Tau aus die geschorene « ^ ' ?
siel und die Sonne hinter dem fernen Kiefernwalol »r^
wie ein riesiger , glühender Ball verschwand , rüstete -
zur Heimkehr . Hansjakob ließ , weitaus schreiteno , j
alle hinter sich zurück.

Fortsetzung folgt.
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-ailg in den Bereinigten Staaten , m Brasilien suchten . I
kam noch der deutsche Lchrer , die deutsche Erzieherin,

^deutsche Kellner und andere , die das Ausland als Aus-
^Mvtsche kannte . Mt der wirtschaftlichen Entwicklung
Eff  zog der deutsche Chemiker , der deutsche Werkmeister,
EL tzentsche Ingenieur und Techniker in die Welt i. naus,
Ativli da gesucht und geschätzt, wo man Deutschlands her-
-^ ivgerrde Stellung auf dem Gebiete der Wissenschaften

des technischen Lebens zu würdigen verstand . Standen
Mx «och in fremden Diensten , so kam als Hauptbestand-
M  des Deutschtums nun jene neue Schicht von Persönlich-
£-»(11 hinaus , die die Vertreter deutscher Unternehmungen
Sei&jt waren , die Leiter unserer Firmen in unseren Kolonien,
L nf0 wie Direktoren der großen deutschen Unternehmung
M »no der deutschen Kaufleute m der ganzen Welt . War
La  Antwerpen , wirtschaftlich betrachtet , eigentlich etve
)Msche Stadt , in der die Geschlechter der Baryt und
Kali .oktrodts eine beherrschende Mille spielten in der das
xeullchtum mit die erste Klasse der Gesellschastsschichten
zusmachte Bei einem Außenhandel , der die zwanzig Ml-
iirrder. an Ein - und Ausfuhr überschritten hatte , gab es
keine Stadt mehr , in der nicht Niederlassungen der deut¬
sche» Kaufmannschaft und des deutschen Handels b-standeu.
Kcrade Rußland zeigt dies in hervorragendem Maße . Ober-
baiie» ist dessen ein Abbild . Uelerall finden wir diese
Pioniere des deutschen Unternehmungsgeistes , die deutsche
Schaffensfreudigkeit zu fremden Völkern , in ftemde Länder
Frieden haben.

Reben manchen traurigen Gesellen , die dann ihr
Deutschtum verloren und sich zu anderen Völkern bek- nn-
test, steht der Kern derjenigen , die auch draußen ihr Deutsch¬
tum treu bewahrt haben . An ihnen hat der Feind zuerst seine
steche genommen . Unfähig , uns auf dem Schlachtfeloe zu
besiegen, stürzte sich seine Wut auf diejenigen , dir seinen
Kisten der Verfolgung und seinen Waffen des Wirtscbasts-
lampsrs nicht gewachsen sein konnten . Von Haus und Hof
sind Tausende von Deutschen vertrieben worden . Das Zaren¬
tum führte sie in die Verbannung , in der viele unteraingen.
Zu Spottpreisen wurden ihre Anwesen verkauft Frankreich
liquidierte unsere Unternehmungen in seinen Kolonien mit
dem Erfolge , daß allein die Unternehmungen einer Firma
Marokko einen Minderwert von 16 Millionen Franks brach¬
ten, wobei die Automobile dieser Firma beispielsweise mit
einem Frank „bewertet " wurden . Ueberall liquidiert : und
sequestrierte man deutschen Besitz. Alles sollte ausgelöschr
werden, was daran erinnerte , daß wir einst so vermessen
waren, mit England um die Palme des Sieges auch im
Welthandel zu ringen . Das Ergebnis der Lebensarbeit
manches Deutschen lag vernichtet am Boden , viele stehen
vor dem Nichts , die einstens stolze Träger des deutschen
Namens waren und aus Erfolge wirtschaftlicher Lebens¬
arbeit blicken konnten.

Wenn das Deutsche Reich irgendwo oie moralische Pflicht
f)<u, einzustehen für diejenigen, die hier zuerst das Opfer
der Erfolge des deutschen Namens geworden sind io ist cs
ill Bezua auf die der Ausländsdeutschen . Wohl ist bereits
ein Kommissar eingesetzt worden d>.r die Gewalttätigkeiten
Segen bi* Deutschen im Auslande zu prüfen hat , noch besteht
keinerlei Entscheidung über die Milliardenverluste der Deut-
ichcn im Auslande , die vielfach in Feindeshand geraten
sind uno für dieses Deutschtum gerettet werden sollen . Es
oe,flick die Möglichkeit der restitutio in integrum , d. h.
der Wiederherstellung in den früheren Zustand . ' ' ' be¬
singe» würde , daß all die inzwischen stattgehabten -uida-
ticrtfR und Auflösungen deutschen Vermögens hinfällig wür¬
ben, und daß die ftüheren Besitzer unter Entschädigung des
ihnen inzwischen zugefügten Verlustes wieder an oie alte
Stelle ihres früheren Besitztums träten . Auf der anderen
Seite ist auch die Möglichkeit vorhanden , daß dir inzwischen
vor flch gegangene Neuordnung der wirtschaftlichen Bervält-
nt»c anerkannt , aber aus den Fonds der Regierungen oder
durch gegenseitige Verrechnungen Mittel zur Schadloshal¬
tung berritgestellt werden . Mit welcher Folgerichtigkeit
England die Dinge durchdenkt , sieht man daraus , daß es
schon vor urehr als Jahresfrist die Möglichkeit der B - lechung
der Forderungen an das feindliche Ausland in Arrssicht
genommen und durch dieses Faktum der Beleihung sich
Moralisch verpflichtet hat , für die englischen Forderungen
nn das Ausland einzutreten.

f Hu .. liegt ein weiterer Punkl großer Zukunstsau .fgaben,
teirn neben dem Auslandsdeutschtum , das im Auslände be¬
heimatet war , steht der deutsche Kaufmann , der mit dem
Auzlandc vor dein Kriege Beziehungen hatte und dessen
Forderungen nun gefährdet sind , wenn er sie nach vier
Ähren Krieg anmeldet , ohne zu wissen , ob der Mensch noch
lebt oder die Firma besteht , an die er die Forderungen hat,
"der rb ein Gericht besteht , das sich von chauvinistischen Ein-

Wirklingen so weit entfernt , um ihm Recht zuzusprechen , so
, 'oie tr  Ausländer bei deutschen Gerichten stets finden
tvird.

M Mit deui ersten Tage , an dem die Ostsee ftei sein wird,
' iversei! deutsche Dampfer und Segler von Lübeck nach Riga

u»d Petersburg , mit dem ersten Tage , an dem die Nordsee
Me * wird , werden unsere großen stolzen Schiffe von Ham-
"ürg »ir.h Bremen nach Uebcrsee fahren . Mächtig wird im

>Deutschen der Trieb sich regen , sich nicht davon abbrrugeu
Zu lassen, den Kamps für seine Entwicklungssreiheit in der

| <5cTi wieder auszunchmen . Die besten Pioniere des Deutich-
wris werden die sein , die , ungeachtet aller Schwi ' rrgkeite «,

die Stellen zurückkehren , an denen sie einst wirkten,
tüchtigsten unserer Kaufleute werde » es sein, die sich

^ich keine Rückschläge davon abbringeu lassen das Arrs-
- ^ ndsgeschäft wieder aufzunehmen . Aus dieser Welllnirt-

beruht unsere Zukunft , beruht die Möglichkeit , ein
Ochsendes Deutschland zu bleiben . Wenn wir gegenüber der
Mle von Haß , die gegen unser geistiges Deutschtum ver-
jjjl% worden ist, der Welt zeigen wollen , was deutscher

bedeutet , so würden wir weiter auch derer nicht ent¬
ehren , die als Versinnbildlichung dieses Deutschtums in
^Neo . Ländern wirken und die hoffentlich ihr Deutschtum

und offen gerade nach den gewaltigste » Taten

Deutschlands in diesem Kriege zur Schau tragen werden Da¬
zu aber müssen wir ihnen die wirtschaftliche Grundlage der
Existenz geben , und deshalb wollen wir hoffen , daß die
Sicherstellung der Ausländsdeutschen und die Entswödi-
gung für die von ihnen erlittenen Verluste eines der von
Deutschland durchzusetzenden Kriegsziele sein wird.

Industrie , HnndeL und Gewerbe.
8 153 der Gewerbeordnung fällt.  Der Bua»

desrat hat einen Gesetzentwurf angenommen , der die lange
von der Reichstagsmehrheit verlangte Aufhebung des q 153
der Gewerbeordnung ausspricht . Dieser Paragraph bedroht
mit Strafen bis zu drei Monaten Gefängnis einen jeden,
der andere duvch Drohungen , Ehrverletzung Äier Verruss-
ertlörung zu bestimmen sucht, an einem Streik trilzi :-
uehmen

Telephonische Nachrichten.
Der Notschrei Englands an Amerika.

WTB . Washington,  26 . April . Meldung des R ?u-
terschen Büros . Kriegssekretär Baker stellte dem Präsidenten
Wilson vor , daß die Vermehrung der amerikani-
schen Armee dringend notwendig  sei und d-tß
ihre Bereitstellung mehr beschleunigt  werden müsse.
Wie verlautet , soll die Armee sofort aus 3 Millionen
Mann  gebrachr werden ( !?) .

Aus Provinz und Nachbargedieten
: !: Hinweis . Auf die Bekanntmachung im heutigen

Kreisblatt betr . Verbot des Handels mit Schnellstahl wird ^
hingewiesen.

?!: Hinweis . Am 20 . April 1918 ist eine neue Bekannt¬
machung Nr . G . 1300/3 . 18. K. R . A.. betreffend Bestands-
erheb nag von Kautschuk - (Gummi -) Billardbande in Kraft
getreten . Hiernach ist alle gebrauchte und ungebraucht Kaut¬
schuk- (Gummi -) Billardbandc in vulkanisiertem und un»
vulkanisiertem Zustande , und zwar ohne Rücksicht daraus,
ob sie in Billarden oder Teilen von Billarden sich befinter
oder nicht , an die Kautschuk -Meldestelle , Berlin W . 9, Pots¬
damer Straße 10/11 , zu melden . Maßgebend für die Melde¬
pflicht ist der Bestand vom 20. April 1918 . Die Meldungen
sind zu erstatten bis zum 1. Mai 1918 und müssen den in
der Bekanntmachung näher bezeichneten Inhalt haben . Der
genaue Wortlaut der Bekanntmachung wird im heutigen
Krnsblott veröffentlicht und ist bei den Landratsämtern.
Büraernieisterämtern und Polizeibehörden einzuscben.

: ! ' Schulausfall bei Siegesfeiern . Um eine beschleu¬
nigte Ausführung bei künftiger Anordnung von Schulaus-
sall anläßlich Siegesfeiern zu bewirken , hat die Königs . Re¬
gierung bestimmt , daß in Orten mit Schuldeputationen (wie
in Wiesbaden ) diese, in anderen Orten der Ortsschulinspektor
(bezw. Rektor ) und oa , wo dieser nicht am Ort wohnt oder
abwesend ist, der leitende Lehrer ermächtigt wird , den Schul-
aussall anzuordnen , sobald ihm durch die Zeitung ein als
WTB . bezeichnetes Telegramm oder eine amtliche Anordnung
über den Schulausfall auf anderem Wege bekannt gemacht
wird . Von dem Schulausfall ist sofort der Kreisschulinspek¬
tor zu benachrichtigen.

ll ' Kartoffclkrebs . Ter Krebs macht sich an der
Kartoffel außen und innen bemerkbar , außen durch ge-
schwulstartige , fressende Stellen , und innen ist die Kartoffel
anaesteckt. Wir könneii nur dringend vor dem Setzen dieser
krankcv Kartoffeln warnen , weil dadurch die Krankheit
weiterverbreitet wird und die ganze Ernte verloren gehen
kann.

Sammlung der Ackcrqueckr « . Die Futtermittelnot
zwingt dazu , die Erfassung der Ackerquecken für Heeresver¬
waltung im Frühjahr und Sommer in großem Maß ? vorzu-
nehmen . Aus den Quecken wird ein wertvolles Ersatzfutter-
m' tlcl gewonnen , das an die Militärpferde und an die
in kriegswirtschaftlichen Betrieben tätigen Pferde als Hafer-
und Heuersatz verfüttert wird und somit eine Entlastung der
Heimat an den ihr auferlegten Lieferungen in diesen Futter¬
mitteln zur Folge hat . Eifrigste Sammlung und Ablieferung
der Quecken an die Sammelstellen ist daher im vaterländi¬
schen Interesse geboten . Mit dem Ankauf der Quecken
ist vom Kriegsministerium die Firma Gottheiner und Egge»
Berlin -Friedenau beauftragt , die in allen Kreisen Unter¬
käufer bestellt hat.

Limburg , 19. April . Die achte Kriegsanleihe hat in
Limburg und im Kreise einen neuen Rekord ausgestellt . Mit
einem Betrag von 8125000 Mark  steht das Zeicknungs-
ergebnis bei der hiesigen Reichsbanknebenstelle und den
übtigen Banken Limburgs an erster Stelle unter den bisheri¬
gen. Kriegsanleihen.

WTB . Frankfurt « . M ., 17. April . Infolge der mili-
rärischrn Verhältnisse auf dem westlichen Kriegsschauplatz
und mir Rücksicht auf die dringend erforderliche Entlastung
der Eisenbahn hat das Kgl . Kriegsministerium bestimmt , vaß
Uebersührungen von Leichen Gefallener b - s
aufweiteresein zustellen  sind . Die Sperre , die sonst
allgemein erst am 1. Mai einlrat , mußte schon jetzt auch aus
den Osten und Südosten ausgedehnt werden , zumal hier nach
abgeschlossenem Frieden für den Rücktransport von Leichen
Gefallener und in Gefangenschaft Verstorbener neue Bestim¬
mungen vereinbart werden inüssen . Es wird besonders Der*
aus Hingewi esc», daß trotzdem gestellte Gesuche — auch
Throngesuche oder an das Kriegsministerium gerichtete —■
grundsätzlich ab gelehnt werden müssen , da Ausnahmen nicht
zugelassen werden können.

■an* Bad ji*  and Umgegeno-
e 8 . Kriegsanleihe . Die Luisenschule zeichnete 3205 Mk.

zur achten Kriegsanleihe.
r Wohltätigkeitsveranstaltung . Auf die morgen Sonn¬

tag abend in der städt . Turnhalle stattflndende Wohltätig¬
keilsveranstaltung weisen wir nochmals hin . Mt Rücksicht

ans den Mangel an Kleingeld wird gebeten , dasselbe möglichst
«bgezählt bereitzuhalten . Näheres im Anzeigenteil.

e Kgl . Knrtheater . Auf den heutigen Auerbach -Abend
sei hiermit nochmals hingewiesen . Zugleich sei bemerkt , d«i
der Zutritt zum Kursaalgebäude durch den Eingang am Lese-
saal stattfindet.

Aus Nassau und Umgegend.
n 8 . Kriegsanleihe . Bei der hiesigen Nassauischen Lan-

desbankstelle sind aus die 8. Kriegsanleihe 1 Million lt
Tausend Mark gezeichnet worden . Dieses hohe Ergebnis ist
bei keiner der vorhergehenden Kriegsanleihen erreicht wor¬
den.

l . 3666. Diez,  den 16. April 1918.

BekanritmachMg.
Der Herr Regierungspräsident iu Wiesbaden hat aus

Grund des § 3, Absatz 2 der Bekanntmachung vom 11. De¬
zember 1916 (Reichsgesetzblatt Nr . 281 ), betr . die Ersparnis
von Brennstoffen und Beleuchtuugsmitteln , die Polizeistrmd?
für den Wirtshausbetrieb für die Sommerzeit 1918, vom 15.
Aprll bis 16. September 1918 , in den Städten Diez,
N a s s a u , B a d E m s aus 11 Uhr abends und für alle übri¬
gen Orte des Kreises an den Wochentagen von Montags bis
Freitage aus 10 Uhr und an den Samstagen , Sonn - nnb
Feiertagen aus 11 Uhr abends festgesetzt.

Mit dem 17. September 1918 tritt obne weitere » die
bisherige Polizeistunde wieder in Kraft.

Die Ortspolizeibehörden werden um entsprechende Wei-
terbckanntgabe ersucht.

Der König !. Landrat.
Thon.

Anmeldung von Tülktiüken, Fenstergriffen, Ge¬
wichten Brnustlöpse pp. aus Mefflng, Bronze

und Nrusilber.
Unter BezuMahme auf die Bekanntmachung des stellv.

Generalkommandos des 18 . A .-K. und der Kommandantur
der Festung Coblenz vom 26 . 3. 18 in Nr . 72 des Kreisblattes
betr . Beschlagnahme pp . von Einrichtungsgegenständen aus
Kupfer usw. wird nochmals darauf aufmerksam gemach.' , daß
Gegenstände vorbezeichneter Art unter Benutzung der z. Zt.
zur Verteilung kommenden Formulare bis spätestens zum

1.  Mai lf . Jrs.
bei uns anzumelden sind.

Wer die Meldung unterläßt oder sie unvollständig oder
unpünktlich erstattet , ist strafbar und hat alle ihm daraus
eutstehenden Nachteile selbst verschuldet , insbesondere seht
er sich auch der Gefahr aus , daß ihm die nötigen Ersatzteile
behördlich nicht beschafft werden.

Iu Zweifelsfällen wird im Stadtbauamt , im Rathaus-
saal (Vos. der Beratungsstelle Herr Balzer ) und den Herren
Mitgliedern der Beratungsstelle (Spenglermeister W.
Schmidt , Tapezierermeister Hermann , Kupferschmiedemeister
Kemmerer , Spenglermeister Lotz, Tapezierermeister Müller,
Schlr .ssermeister Wittnrann und Messerschmiedemeister Htl-
zingcr ) auf Wunsch Auskunft erteilt.

Wir machen schon jetzt daraus aufmerksam , baß die
Gegenstände der Reihe I oben bezeichneter Bekanntmachung
bis spätestens zum 31. Mai lfd . Js . abgeliefert werden
müssen und empfehlen den in Frage kommenden Besitzern,

! sich erforderlichenfalls sofort Ersatz zu beschaffen , da für
diese Gegenstände behördlich Ersatz nicht beschafft wird.

Die Abgabetermine werden noch bekannt gemacht

väd EmS , den 20 . April 1918.
Der Magistrat.

IahresrechAttngs-Abschlntz.
Achtung ! Rückständige Rechnungen sofort einreichen!

« «U> Ems , den 17 . April 1918.
Der Magistrat.

Allgemeine Ortskrankenkaste
für den U«terlah « krLis, Sektion Ems.

Die »Äckstäindige« Beiträge für den Monat März
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei-
bitKgSverfahre« cingeleitet wird.

Bad EmS,  den 13 . April 1918.
Der Borst«»b.

Hygiene -Ausstellung
. . Untier u . Säugling“
der VolksborngesellschaftE. V. für med hyg. Aufklärung,
Dresden, u. d. Ortsgruppe Wiesbaden d. Rhein-Mainischen

Vereins für Bevölkerungspolitik.
Wiesbaden» Turnhalle Lyceum II. Boseplatz,
Geöffnet: 10—1 und 3—8 Eintrittspreis : 50 Pfg.
Sonn- und Festtags 11—6 Dauerkarten 3 Mk.

Vereine Ermäßigung.
Frauentage : Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, 10—1,

Eintritt 1 Mk.

Geb. Frl., welches jahrelang als I. Servirrfrl- tätig
war, zuletzt alsOberkellnerin
in nur I. Hotel des In - u. Auslandes sucht gute Stellung
für die Saison. Offerten unterM. H. 1156 an Haasenstein
u. VoglerA. G-, München. [6411



Kekarrrrtmachurrg.
Am Montag , de» 22 . April d. I ., abends S

Ahr ist «eneralversammlnng in der Gaiw .rrschaft
des I - C Flöck, Marktitraße hier. Sä etliche Schafhalter
werden hierzu um pünktliches Erscheinen ersucht.

Die Pferchversteigerung findet gleichzeitig alsdann
statt. [6419

Schäfereigesellschaft » ad Ems.

6«ben[taufen-Kino
Römerstraße 62 Bad GmS Central-Hotel

Programm für Sonntag , de» 21 . April
von 3—10 Uhr

«nd Montag , den 22 . April von 8—10 Uhr.

Der Meldehund in der Kriegsschule
und im Feuer.

Militärisch amtl. Film in 2 hochinteressanten Akten.
Monopol - Lustspitlschlager!

Die Geschiedenen
in 4 Akten.

Wanda Treumann Biggo Luisen in der Hauptrolle.

Das Geheimnis des Kilometersteines
Drama in 3 Akten von Martin Jorgensen. [6365

Bekanntmachung.
De. Entwurf einer Ordnung über die Anlage und Ver-

woltnne eines „Krieger-Ehrensriedhofes" der Stadt Diez
liegt von heute ab gemäß § 73  d . St . O. während 2 Wochen
auf dem Rathaus zur Einsicht offen. Einwendungen sind
innerhalb dieser Frist bei uns anzubringen.

Diez,  den 18. April 1918.
Der Magistrat.

Bestaudserhebunq von Kaulschnck-(Gummi)-
Billiardbmide.

Auf die Bekanntmachung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos vom 20. April 1918, betr . Bestandserhebung
von Kautschuk- (Gummi-) Billardbande wird hiermit auf¬
merksam gemacht. Hiernach sind alle gebrauchte und unge¬
brauchte Billardbande bis zum 1. Mai 1918 an die Kaut-
schnlmeldestelle, Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11 zu
melden.

Besondere Vordrucke für die Meldungen (Meldeformu-
lare) werden nicht ausgegeben. Die Meldung muß enthalten:

a) die Länge der Bande , an der Innenseite gemessen:
b) zu jeder Bande die Angabe, ob sie sich in einem be¬

nutzten oder unbenutzten Billard befindet, oder ob sie
lose lagert;

«) die Bezeichnung des Eigentümers der Bande;
d) die Lagerstätte der Bande.

T »ez,  den 18. April 1918.
Der Bürgermeister.

Bckiulltmachullg
Der Sachunterricht der Klasse der ungelernten Ar¬

beiter usw. der gewerblichen Fortbildungsschule mutzte der- >
legt werden und findet zukünftig Dienstag nachmittags von
5 bis 7 Uhr statt.

Diez,  den 19. April 1918.
Der Magistrat.

Betr . Wein - und Biersteuer.
Es sind eine größere Anzahl von Empfängern steuer¬

pflichtiger Getränke (Wirte und Händler sowohl sowie Pri¬
vate) mit der Anmeldung im Rückstände.

Wir bringen die bezüglichen Bestimmungen wiederholt
in Erinnerung und bemerken, daß gegen diejenigen, die
ihrer Anmeldepflicht nicht innerhalb 8 Tagen nachkorw-
men, Strafen festgesetzt werden müssen.

Diez,  den 15. April 1918.
' > Die Polizeiverwaltung.

Pflichtfeuerwehr Diez.
Am Montag , de« 22 . April 1918 , nachmittags

6 */, Uhr fiaoet eine Uebung der gesamten Pflicht-
senerwehr m G meinscbalt mit derF eiw. Femrwchr statt
Zn derselben haben alle Feuerwehrpflichtigen, (vom 17. bis
zum 56- Lebensjahr) zu erscheinen.

Sammelplatz: Spritzenhaus.
Verspätetes oderN chierscheinen wird nach den Be¬

stimmungend r städt. Polizeiverordnungvom 12. September
1906 bestraft.

Diez, den 15. April 1918.
L Die Polizeiverwaltuug.

Städtische Turnhalle, Ems
Wohltätigkeits-Mend
veranstaltet von bekannten Emser jungen Damen u. Herren.

Ani Sonntag,  den 21. ds. Mts ., naH mittags  3 Uhr
für  die Insassen des hiesigen Reservelazaretts.

Abends  8 Uhr  für die Einwohnerschaft.
Bestehend in einigen Theaterstücken und einer Mikttär-

humoreske.
Die Zwischenzeit wird durch patriotische und andere Musik¬

stücke ausgefüllt.
,Die Preise der Plätze gestalten sich folgendermaßen:

1. Platz 1 Mk. (numeriert ), 2. Platz 0,75 Mk. inichtnüme-
riert ). Militär beide Plätze 0,50 Mk. bis einschließlich
Feldwebel.

Einlaßkarten im Vorverkauf nur für den Wendvor¬
stellung in der Pfefferschen Buchhandlung. Lahnstraße, bei
H. Probst , Römerstr . 77, sowie an der Abendkasse zu haben.
6379 ) Die Beranftalter.

Meine Restauration ist wieder geöftnet.
Albert Ludwig , Bad Ems.

Promenaden -Hotel . [6409

Pankfogong.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer nun in Gott ruhenden
lieben, mverg'ßl'chen Mutter, für die vielen
Blumenspenden, sowie der liebevollen Pflege
der Schwestern deS DiakoniflenheimS, sprechen
wir alle unfern herzlichsten Dank auS.

Familien Karl « . Heinrich Weyer,
Familie Karl Zimmerfchied.

Bad Ems , den 20. April 1918.
T6405

Wiedersehen war seine, und unsere H-ffnungl
Wir können Dir nun nicht» bieteu, mit nichts mehr Dich
erfreuen. — Nicht eine Hand voll Blüten, auf? kühle
Grab Dir streuen. — Du gingst von uns mit frob>m
Herzen und hofftest auf ein Wiedersedn. — Doch größer
st d jetzt unsere Schmerzen, da dieses kann riebt wehr
g' schehn. — Du warst so gut. Du storbst io früh, wer
Dich g>könnt, vergiß! Dich nie. — Du gutes Herz ruh

still in Frieden, ewig beweint von Deinen Lieben.

Am 6. April fiel in schweren Kämpfen
unser lieber, treusorgender Lcuder, Schwager
und Onkel

Gefreiter

Karl Herrueman«
im Jnf.-Regt. 83, 6. Kompagnie, 2. Batl.

Inhaber der Hessischen Tapierkeitsmedaille.

Er hat vom ersten Mobilmachungstage
treu und tapfer in feiner Kompagnieg kämpft.

In tiefem Schmerz:
Fra « Lnife Henneman « , geb. Hennemann,
K»rl Henn 'wann . z. Zt im Felde.
Anton Hennemann . z. Zt. im Felde,
Wtlhelmine Hennemann,

uno alle Berwandte « .

Horhanfen , den 19. April 1918.

Die Gedächtnisfeier findet am 12. Mai in
der Kirche zu Hoizapp-l um 4 Uhr statt

[6423

Nachruf.
Am 6. ds. Mts. fiel auf dem Felde der

Ehre in treuer Pflichterfüllung bis zum letzten
Augenblick unser Präsident und Sangesbruder

Karl Hennemann
Gefreiter im Inf.-Hegt. Nr. 83,

Inhaber der Hess. Tapferkeitsmedaille.
Wir verlieren in ihm ein treues und eifriges
Mitglied, durch sein offenes, gerades Wesen
uns allen lieb und wert Wir werden ihn
nie vergessen und wollen ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Horhausen , den 17. April 1918.
Gesangverein Konkordia.

[6424

Restaurant Alemannia
wieder eröffnet.
6,„. € . Albert , Bad Ems

Dr. Zimmermann’sche
Kaufmann.

Privatschule
Inh. Carl Hacke.

Cohlenz,
Hohenzollernstr. 148.
Handelsfachkiassen

für Schüler und Schüler¬
innen mit Volksschulbildg.

Höhere
Handelsfachklasse

für Personen mit höherer
Schulbildung. (5572

Beginn des neuen Schul¬
jahres 18 April.

Näheres durch Prospekt.
Verkaufe gu>erhalten« Möbel

aller Art, mehrere saubere Venen
mit u ohne Fednbetlen, Kinder,
dettmit Roßhaarmatratze, Läufer
Gardinen, Portierestaugen, Tep¬
piche und verschiedenes s642S

Lahnstraß « 21 , EmS.

Metallöetten“,M„r™
Holzrahmestmatr. Kinderbetten

Tiienmöbeliäbrik Suhl i Tdür.

Gesucht wird Gruuddefitz
jegl. Art Wohn- u. Geschä'tshauS,
Vtlla, Landhaus, Hotel, Gastboi,
Gut , Mühte, indunr . Betriebe
zw Zufühiung au ca. 6<0U vor¬
gemerkte Käufer refp. J » e.essen»
ten, insbesondere auch Ex,ftenz-
Grundstücke für KriegSb schädigte
d. d. Verlag des „Verkaufs»
Markt ". Ängeborc an den
„Bet kaufs >Markt ", itzrauk
furt a M Besuch erfolgt kosten!.

Bargeld
bis zu M . 2' 00 bei Solvenz au
Jedermann durch (6304
Hilfsbauk Gulzbach i. Oberpf.

Handlirngkr
gesucht für Hof Kirch-
heimersborn M >ourg
Bauuelle Ki'ckhem-'Sborn.
64l3i Gebe . Leikert.

Größere A zahl

Arbeiter
sofort gefacht Näheres bei

Unternehmer Loos
iu Arzbach oder Baust-lle Bahn¬

hof Nievern. [6418

Junge
(>5 ?tah' ) stcnoaravbre- u fchreib-
maschineukundig, Handelsschule de,
lucht, piima Zeugniste, sucht Siel»
lang auf kaufwkn. Bü o am
liebsten Bad Emr . A»g>boie
unter 0. tt an die GeschäsiS-
stelle._ |H4«7

Für unser Büro suchen wir zu
baldigem Eintritt e>n
Lehrmädchen.

ff her». Fabrik Dr Trost Achf.
Bad EmS. [63 2

TüLtieS , gewaudle»
Zimmermädchen

gesucvt. [6-03
Hotel S « 1t»« b,rg . EmS
Anständige-

Mädchen
gesucht. [8408

Pfälzer Hof , Diez.
Zum sofortigen Eintritt gesucht
1 Hauemädchen,
1 KüchenmädLen,
1 Zimmermädchen.

Hotel
Monopol -Metropole,

B d Ems. (6426
Zum >. mal  utiuü» eisayreneS

Mädchen
für Küche nnd Hausarbeit , sowie

Zweitmädchen,
dal in Hairsarbrrt, Mähen und
Bügeln erfahren ist. ]6420
Dr , Brüsgemaua , Baun Rh

Beeihovenstr. 25.

Gelbeu. rote Rüben. Bat-
terkohl, Mangoldu. Spinat
Radischen, Meerrettich und
Gark-n frislü eivgetrvffen.
Fra « Kapp , Bad Emz.

Kaute stets aedcauwre Möda
aller Art. G . Röhl,
6829! EmS, Lahnstr. 2t.

Brutcier
von prämierien Nutzraffen:

WyaudotteS , ribhuhnfarbi»
Wyavdott -s , weiß,
RhodelLrrder.
Itattever , gelb,
Lilber -Brakel

s Stück 80 Pfg [6M
Walter stocke,

Freiendiez.
8 Bienenvölker^

in Kaste t zu v rkauien.
Frau Lehrer Frech Wv.

_ Kemmenau [6489

Ug Haksarnen
versendet gegen E nsendung vor
1 Mk., extra g oße Vo twn 2 M.
mit genauer Anweisung zumPßan-
z' n un" Fermentieren. («M
Samenhdlg . Bunma ««,
Landnu (Pfalz ) 2, Brieffach.

Weidetiere
aller Art verstchet die

Allgcmeiue
Deutsche Biehversichrrungs-

Grsellschafta .G .zuBerli «W,
Ausvach,r Straße 82

gegen Verluste aus Tod oder not-
we >d>ger Tötung infolge Krauk-
hett oder Unfall , sowie auch
gegen DiebstaUt und Blitz geam
mäßige uot>i'rHi « Prämie Die
Höbe d r Entschädigung helrfigt
80% des Ersatzwertes

Auskunft erteilt kostenlos
sukdirektOT»• wai ». Frankfuna-I-
Bergweg 32 Tel. Hansa 5962
ok»r d ssen V>rt « er — Weile«
Agenten geg. bobe Pro ns. gesucht.

Frilch^ el' eude

Z '- ge
zu kaufen gesucht. Angebot mit
Preisangabe unter L. 135 an die
Geschäftsstelle der E. .sttg. (6414

Suche Villa
mittl . od. groß Art Mit Garte»,
Park , auch Landsitz, Hofgut bei
evr. Barzahlung >6415
Carl Sauek , Neubrandendurg,
_ Morgenlandstr. S8. jj

Die von Herrn Ra"biner
Dr. Weingarten innehabendt

Wohnung,
EmS. Zentral Hotel1. Etg-»
ist per 1. A>lt anderweiti-
zu vermieten . 164»

Löuikildrauefei Nasiall.

Btt 2.
im WiudsorHoufe zu vermieten.
Näuere»

Frau Heiur . Liukeuvach.
Orav 'enweg 10. Bad Ems stM

Meine
Wohnung

zu vermieten. [642°
Cobleuzerstr. 19, Ews-̂

Berlore « |g4̂
aus dem Wege von MetzgeE
Li krnbach bis Bitickstr. l ' em
Portemonate mit Jnbalt.
gen Belohnung abzuaeben Bleich'
straße 17,1 . Et . Ems .KriegSwilwf

KttlhUche Nachrtchlea.
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 2l . April JubilaW

Vorm. 10 Udr : Predigt.
Text: Joh 21. 15- 3»

Nachm. 2 Uhr : Cyristenlehee.
Die,.

Katholische Kirche.
21. April. 3 Sonntag n Ostern
Morg. 7' /, Uhr: Frühmcffe.
10 Uhr: Hochamt.
2 Uhr : Andacht.

Freitag abends 8 Uhr
Kriegs andacht.
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